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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und 

Alle, die es werden wollen, ersuchen w ir ergebenst, 
auf die „THorner Fresse" recht bald abonniren zu 
wollen.

Sonnabend am 30. d. M . endet dieses Q uartal, 
und vermögen w ir nur dann die „Thorner Fresse" 
mit dem „Assustrirten Sonntagsötatt" ohne Unter­
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzustellen, wenn sie mehrere Lage vor 
Schluß des Q uarta ls darauf abonnirt haben.

Der Abonnementspreis für ein V ierteljahr beträgt 
1 Mk. 5V Ff. ohne Postbestellgeld oder Bringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
Postämter, die Landbriesträger und für Kulmsee und 
Umgegend auch Herr Kaufmann Kaverer in Culmsee.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn ,  Kalharinenftrahe l.________

Erweiterung der Fnfassverstcherung.
Der Gesetzentwurf betreffend die Erweiterung der U nfa ll­

versicherung ist jetzt dem Bundesrathe zugegangen. Es ist die 
das siebente UnfallverficherungSgesetz. Das erste vom 6. J u l i  
1884 schrieb die Unfallversicherung vor fü r Personen, die in  
Fabriken, Bergwerken, Gruden, Steinbrüchen, Hüttenwerken, 
Werften und im  gewerbsmäßigen Hochbau beschäftigt werden. 
Ausdehnung erfuhr dann die Unfallversicherung durch Gesetz vom 
28. M a i 1885 auf Personen, die in Transportbetrieben des 
Binnenlandes (Eisenbahn, Binnenschifffahrt, Fuhrwerk) sowie in  
Spedition«- und Speichereibetrieben beschäftigt werden, durch 
Gesetz vom 15. März 1886 auf die in  verficherungspfltchttgen 
Betrieben beschäftigten Reichsbeamten und Mtlitärpersonen, durch 
Gesetz vom 5. M a i 1886 aus die Arbeiter und Betriebsbeamten 
in  der Land- und Forstwirthschast, durch Gesetz vom 11. J u l i  
1887 auf alle bis dahin noch nicht versicherten Bauarbeiter 
und endlich durch Gesetz vom 13. J u l i  1887 auf Seeleute auf 
größeren Schiffen und andere bet der Seeschifffahrt bethetligte 
Personen.

Von vornherein war beabsichtigt, nach und nach den ge­
kämmten Arbeiterstand Deutschlands, soweit er Gefahren bei 
seiner Arbeit ausgesetzt ist, der Wohlthaten der Unfallversicherung 
theilhaftig zu machen. Der neue E ntw urf soll nun den Schluß­
stein des großen Gesetzgebungswerkes bilden, insofern er auch 
diejenigen durch ihre Berufsthätigkeit gefährdeten Arbeiter, die 
von den vorher genannten Gesetzen noch nicht berührt sind, in 
den Kreis der Unfallversicherung aufnimmt. Es handelt sich 
dabei vornehmlich um die gefährlicheren, aber noch nicht ver- 
sicherungspflichtigen Betriebe in Handwerk, Handel und Küsten-

schtfffahrt. Dazu kommen Bedientest- in Badeanstalten, B tld - 
haucrwerkstätten, Laboratorien, Anstalten fü r Sportbetrieb, 
Theater und anderen Kunst- und wissenschaftlichen Anstalten, 
in zoologischen Gärten, Feuerwehrmänner, Todtengräber, Glöck­
ner u. s. w.

Z 1 der Vorlage setzt den Umfang der Versicherung wie 
folgt fest: „A rbeiter, Gesellen, Gehilfen und Lehrlinge, sowie 
Betriebsbeamte, Werkmeister und Techniker, in  Betrieben, die 
nicht bereits auf Grund anderer Gesetze der Unfallversicherungs- 
pflicht unterliegen, werden gegen die Folgen der Unfälle, welche 
stch ereignen 1) bei dem Betriebe, 2) bei häuslichen oder 
anderen Diensten, zu denen sie neben der Beschäftigung im  Be­
triebe von ihren Arbeitgebern oder von deren Beauftragten 
herangezogen werden, versichert. Betriebsbeamte, Werkmeister, 
Techniker, Handlungsgehilfen und -Lehrlinge unterliegen der 
Versicherungspflicht nur, wenn ihr Jahresarbeitsverdienst an 
Lohn oder Gehalt 2000 Mark nicht übersteigt. A ls Gehalt 
oder Lohn im S inne dieses Gesetzes gelten auch Tantiemen 
und Naturalbezüge."

A ls Träger der Unfallversicherung find auch hier Unler- 
nehmerverbände vorgesehen und die Höhe der Unfallrente soll 
auch hier nach dem Jahresarbeitsverdienst bemessen werden, doch 
mußte Manches neugestaltet werden. F ü r die Erweiterung der 
Unfallversicherung ist als Regel die Richtung von örtlichen 
Unfallversicherungsgenossenschaften (also nicht Berufs-Genoffen- 
schaften) in  Aussicht genommen. D ie hinzutretenden Betriebe 
sollen im Allgemeinen bezirksweise ohne Scheidung der Beruss- 
zweige organifirt und die Verwaltung der neuen Einrichtung 
den Kommunalverbänden m it ihren bereits geschulten Kräften 
übertragen werden. Ferner soll bei der überwiegenden Zahl der 
jetzt in Betracht kommenden Betriebe die Kapltalsdeckung (nicht 
das Umlageoerfahren) als Regel vorgeschrieben werden. Bei 
der Beitragserhebung kann von der Lohnhöhe abgesehen werden, 
insbesondere wenn die Beiträge in  Form eines Zuschlags zu 
öffentlichen Abgaben erhoben werden. Weitere Abänderungen 
betreffen die gesetzliche Berechtigung der kleinen Betrirbsunter- 
nehmer zur Selbstverficherung, die Zulassung statutarischer Er- 
streckung der Unfallversicherung auf Genoffenschaftsbeamte und 
auf Personen, die ohne im  Betriebe beschäftigt zu sein, die 
Betriebsstätte besuchen, einige Erweiterungen in der Fürsorge 
fü r die Verletzten und deren Hinterbliebene, der Anspruch des 
Entschädigungsberechtigten auf Anhörung vor der Feststellung der 
Entschädigung, Vorkehrungen fü r eine schleunige vorläufige Ver­
sorgung des Verletzten, wenn es streitig ist, welcher Genossen­
schaft die Zahlungspflicht obliegt, Zulassung der Kapitalabftndung 
fü r geringe Rentenbeträge und Anderes mehr.

Fokittfche Tagesschau.
Der K o n f l i k t  z w i s c h e n D e u t s c h l a n d  u n d E n g -  

l a n d  w e g e n  d e s  K o n g o - P a c h t v e r t r a g e s  ist bei­
gelegt, indem England den Artikel 3 des Vertrages rückgängig

macht. Nunmehr giebt auch die englische Presse zu, daß Deutsch­
land m it seinem Proteste im  Rechte gewesen ist. Der „V o ff. 
Z tg ." w ird hierüber aus London telegraphict: Verschiedene
Morgenblätter drücken ihre Befriedigung über die Beilegung der 
Differenzen m it Deutschland aus. „D a ily  G raph it" räumt ein, 
daß Deutschlands Protest durchaus gerechtfertigt war. Abgesehen 
von der Thatsache, daß 1890 Deutschland Englands Bemühen, 
ein Bindeglied zwischen der britischen Einflußsphäre im Sambesi- 
gebiet und Uganda zu behalten, energisch beanstandete, wäre das 
Kongoabkommen sicherlich dazu angethan gewesen, eine technische 
Schranke zwischen der deutschen Sphäre und dem Kongostaat 
herzustellen. —  Die „T im e s " m eint: W ir  können es verstehen,
wie die deutschen Diplomaten von ihrem Standpunkte es schwer 
fanden, unsere jetzige Handlungsweise m it freundschaftlicher Ge­
sinnung gegen Deutschland zu vereinbaren. Böse Absichten hat 
unser Auswärtiges Am t jedenfalls nicht gehabt. W ir  können uns 
sogar beglückwünschen, daß Deutschland die Frage so prompt 
erhoben hat, weil der Kongostaat als Verpachte,: äußerst machtlos 
gewesen sein würde, seinem Pächter den ungestörten Besitz zu 
sichern, falls die Transaktion später angefochten worden wäre. —  
Jetzt ist man uns aUo sogar dankbar fü r unsere Entschiedenheit, 
während unsere frühere Liebenswürdigkeiten uns nichts als Un­
verschämtheiten von Seiten des Auslandes eintrugen. Das zeigt 
uns den Weg, den w ir  in Zukunft zu gehen haben.

Die „K ö ln . Z tg ." schreibt: Das in der preußischen Armee, 
sowie in den anderen Retchskontingcnten bestehende B e s c h w e r d e ­
v e r f a h r e n  hat i n der A r m e e  selbst seit langen Jahren 
nicht mehr als zeitgemäß gegolten, wie dies die vielen mündlichen 
und schriftlichen Erhebungen bewiesen haben. Bet verschiedenen 
früheren Anläufen zu einer Aenderung wurde die Vertagung bis 
zur Reform der Militäcstraiprozeßordnung vorgeschlagen; es sei 
dann „e in  Aufwaschen". W ie w ir nun wissen, hat der Kaiser 
bereits im vorigen Jahre nach eingehender persönlicher P rü fung 
des geltenden Beschwerdeverfahrens Anweisung zur Ausarbeitung 
einer Beschwerde-Ordnung erlassen. A ls  der Abg. Bebel in diesem 
W in te r gegen das heutige Verfahren im Reichstage S tu rm  läutete, 
konnte der Kriegsminister in  aller Sicherheit antworten, daß, 
wenn in  dieser Angelegenheit eine Reform eintrete, sie nicht dem 
Auftreten Nebels ih r Dasein zu verdanken hätte. Z u  diesem 
Zeitpunkt war nämlich der E ntw urf des Beschwerderechts bereits 
aufgestellt und zur Vorlage an den Kaiser bereit. Der Kaiser 
hat in der wichtigen Frage aber nicht nur den ersten Schritt 
gethan, sondern das Beschwerdeverfahren ist auch nach den von 
ihm aufgestellten Grundsätzen ausgearbeitet worden. Diese „B e ­
schwerde-Ordnung fü r Mannschaften vom Feldwebel abwärts" ist 
vergangene Woche vom Kaiser vollzogen worden und w ird  in  
einigen Tagen erscheinen.

Von rührender Harmlosigkeit giebt Herr R t c k e r t  einen 
anmuthigen Beweis, wenn er sein „Reichsblatt" über den famosen 
„ C a l i g u l a "  sagen läßt: „Unsere Professoren, die in  früheren 
Zeiten dem Volke ganz fern standen, haben in  diesem Jahrhundert

Maxen von Westerland.
Novelle von R e i n h o l d  O r t m a n n .

__ _________  (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

„U nd das kannst D u m ir sagen, M a re n !"  rief der junge 
M ann heftig aus. „D as ist der Trost und Beistand, den ich m ir 
bei D ir  holen wollte fü r meinen schweren Vorsatz? —  W ahr­
haftig, wenn D u so sprechen magst, hast D u mich niemals lieb 
gehabt, und alles, was D u  m ir gesagt und angelobt hast, ist 
nichts als Unwahrheit gewesen."

S ie  hatte sich vorhin während seiner Erzählung vorgenommen, 
tapfer und standhaft zu bleiben, aber zu a ll' ihrem Leid auch 
noch solche Vorwürfe aus seinem Munde zu vernehmen, ging 
doch über ihre K raft. D ie Thränen, welche fie so lange m it 
dem Aufgebot ihrer ganzen Selbstbeherrschung zurückgehalten, 
brachen jetzt nur um so heißer hervor, und keines W orts mächtig, 
w arf fie stch an seine Brust.

Boy hatte Mühe, fie m it freundlichem Zuspruch zu be­
ruhigen, und als es ihm endlich gelungen war, als fie m it ihren 
schönen, von Thränen verschleierten Augen von innigster H in ­
gebung und Zärtlichkeit zu ihm aufblickte, da war zwischen ihnen 
nicht mehr die Rede von einem Verzicht auf ihre Liebe, die —  
wie fie beide in  dieser Stuude m it zwingender Allgewalt fühlten 
—  ih r Glück ausmachte und ih r ganzes Leben.

T ra u rig  und gefaßt, wie von einem unabänderliche« Leid, 
sprachen fie von ihrer nächsten Zukunft. Boy Erichsen kannte 
seinen etsenköpfigen Vater viel zu gut, als daß er sich irgend 
welche Hoffnung gemacht hätte auf eine Aenderung seines S innes. 
W ar doch der alte Capitän Erichsen auf der ganzen Inse l wohl­
bekannt und namentlich in  seinem W ohnort Keitum von jeder­
mann in  einer Weise respecttrt, die schon sehr nahe verwandt 
war m it der Furcht. E r hatte beinahe vier Jahrzehnte lang im 
Dienst eines reichen Hamburger RhederS gestanden, und er hielt 
stch nicht wenig darauf zugute, daß dem Schiffe, welches er ge­
führt hatte, niemals ein Ungemach widerfahren war. E r mochte 
auch wohl hier und da auf seine eigene Hand ern wenig Handel 
getrieben haben in  den fernen Gegenden, denn jedes K ind auf 
S y lt  wußte, daß er ein reicher M ann sei, und es war keiner 
in  Keitum, der so schmuckes Vieh und so prächtige Pferde ge­
halten hätte, wie er.

Aber so reich er war, so hart war er auch und so unzu­
gänglich fü r die weichen Regungen des M itgefühls und der 
Theilnahme fü r fremdes Leid. Auf seinem breiten, kräftig ge­
bräunten Antlitz m it dem grauen Backenbart und dem nach 
Seemanns Weise rafirten K inn lag fast immer ein freundliches 
Lächeln ; aber alle, die ihn kannten, wußten, daß dies Lächeln 
nur selten etwas Gutes weissagte, und je freundlicher es wurde, 
desto mehr Ursache hatte man in  der Regel, sich vor Capitän 
Erichsen in Acht zu nehmen. Eine Charaktereigenschaft nur 
hatte er, weicher niemand seine Achtung versagte: das war die 
Zuverlässigkeit und Unverbrüchlichkeit seines Wortes. Was er 
einmal gesagt hatte, das blieb bestehen, wie auch immer alles 
andere wechseln und sich verändern mochte. Eher hätte man an 
einen Einsturz des Himmels geglaubt, als an einen Wortbruch 
des Capitäns Erichsen, —  und gerade darum hegte sein eigener 
Sohn nach dem V erlauf der Unterredung, welche er heute m it 
dem Vater gehabt, keine Hoffnung mehr auf eine Zustimmung, 
die etwas durch geduldiges Ausharren zu erringen gewesen wäre.

Und auch auf ihn war ein gut T he il vom S tarrsinn des 
alten CapitänS gekommen. W ie er's gesagt hatte, so wollte er's 
auch ausführen. H ier auf der Inse l freilich gab es kein F o rt­
kommen fü r ihn, wenn er, der einzige Sohn des reichen Erichsen, 
stch plötzlich ganz auf die eigenen Füße stellen wollte. Aber die 
W elt war ja  so weit, und er hatte stch auch schon allerlei 
P läne gemacht, von denen der eine oder der andere doch wohl 
gelingen mochte.

Während er sprach und durch den E ifer seiner Auseinander­
setzungen nicht nur der Geliebten, sondern auch sich selbst 
M uth  und Hoffnung einzuflößen suchte, schmiegte Maren ih r 
blondes Köpfchen an seine Schulter und schaute wie im  Traume 
auf die weite glitzernde Wasserfläche hinaus.

„W arum  bist D u so still, M aren?" fragte er endlich. 
„W oran  hast D u  eben gedacht?"

S ie versuchte zu lächeln, aber an ihren W impern hingen 
doch schon wieder zwei schwere Thränen.

„Ach, Boy, ich bin gewiß recht thöricht," sagte fie, „aber 
m ir ist so weh und so todestraurig um's Herz, und es ist, als 
ob m ir einer zuflüsterte: Wenn er erst einmal fo rt ist, wirst
du ihn nimmermehr wiedersehen!"

„Das find dumme Gedanken, Maren! Warum soll ich nicht

wiederkommen? Ich bin jung und gesund, und warum sollte
es denn gerade m ir schlimmer ergehen, als a ll' den anderen, 
die sich auch erst draußen in der W elt versucht haben, ehe fie 
sich hier ih r eigenes Häuschen bauen konnten!"

„Aber ich bin ein armes Mädchen, das keinen Angehörigen 
und nicht einmal einen rechten Namen hat. W ie viel bessere 
und reichere wirst D u  draußen finden ! Könnte ich mich da 
beklagen, wenn es D ir  eine von ihnen anthäte und wenn D u 
dann gar kein Verlangen mehr spürtest, heimzukehren nach 
S y lt? "

M it  einem ernsten, vorwurfsvollen Blick sah er ih r tn'S 
Gesicht. Dann stand er auf und streckte seine rechte Hand zum 
tiefblauen Himmel empor.

„S o  wahr m ir Gott helfe, Maren, —  wie es auch kommen 
mag, ich w ill D ir  treu bleiben bis an meinen T o d !"

W arm  und einfach, wie fie durch die S tille  des Abends 
klangen, kamen ihm die feierlichen Worte ersichtlich au» der 
innersten Tiefe des Herzens, und Maren schlang leise weinend 
ihre Arme um seinen Hals, während fie den so unlöslich ge­
schlossenen Bund m it einem langen, heißen Kusse besiegelten. 
Dann sprachen fie nicht mehr viel m it einander. Es war, als 
ob jedes überflüssige W ort die weihevolle Abschiedsstimmung zer­
stören müsse, welche ihren wehmüthigen Zauber um fie gewoben 
hatte.

„W ann soll es sein?" fragte M aren leise, und er erwiderte, 
indem er seine tiefe Bewegung mannhaft niederkämpfte:

„Lieber morgen als übermorgen; denn wie Ich den Vater 
kenne, weiß ich, daß ich fortan kein gutes W ort mehr von ihm 
hören werde. Und es leidet mich auch nicht länger h ie r! Is t 
doch jeder Tag, den ich nutzlos auf S y lt  verbringe, unserem 
einstigen Glück gestohlen."

„S o  soll ich Dich nach diesem Abend nicht mehr wieder­
sehen, bevor D u  gehst?"

„N e in , M aren, es ist besser so! W ir  hätten ja doch nur 
das nämliche Herzeleid zum zweiten M a l. Und weil ich nicht 
weiß, wann ich wiederkomme, so möchte ich auch nicht, daß die 
Leute was zu reden hätten, wenn fie uns bei einander sehen."

(Fortsetzung folgt.)



fü r die Verbreitung von B ildung und Kenntnissen schon außer­
ordentlich viel geleistet. S o  schrieb auch Professor Quidde in 
München ein kleines leicht verständliches Büchlein über einen 
alten römischen Kaiser Caligula. Dieser l i t t  an „Cäsaren- 
w ahnfinn". W er sich fü r solche alten Tyrannen interesfirt, w ird 
dies kleine Buch gern lesen."

Das u n g a r i s c h e  O b e r h a u s  begann am Mittwoch bei 
überfüllten Galerien die Debatte über die E h e g e s e t z v o r l a g e .  
D ie Straße vor dem Museum war von einer großen Menschen­
menge gefüllt. D ie Zufahrt der Magnaten verlief störungslos. 
D ie römisch-katholischen und griechisch orientalischen Bischöfe find 
vollzählig erschienen. Von den Hofwürdenträgern sind Szoesen, 
Franz Zichy, Geza Szapary anwesend, ferner Cziraky. D ie  
Debatte über die Ehegesetzvorlage begann sofort. Gajzogu und 
Vay sprachen fü r, Franz de Paula  und G ra f Zichy gegen die 
Vorlage. Der Ctvilehegesetzentwurf wurde im  allgemeinen zur 
Grundlage fü r die Spezialdebatte m it 128 gegen 124 Stim m en 
angenommen.

I n  einer neuen E n c y k l i k a  fordert der P a p s t  alle 
Menschen ohne Unterschied des Landes und der Rasse zur E in ­
heit des Glaubens aus. Zunächst ladet er die Griechisch-katholischen 
zur völligen Vereinigung m it der römisch-katholischen Kirche ein, 
m it dem Versprechen, ihre R iten und patriarchischen Vorrechte 
aufrecht zu erhalten. D arauf werden vie Protestanten ermähnt, 
zum Katholizismus zurückzukehren, da ihnen jetzt die feste Richt­
schnur fü r den Glauben und die A u to ritä t fehle. Der Papst 
ermähnt ferner die Katholiken, den kirchlichen Oberen unbedingt 
zu gehorchen, und wendet sich schließlich gegen die sreimaurische 
Sekte, als Feindin religiöser Einheit. Der Papst bespricht 
zum Schlüsse die soziale Frage, deren Lösung er bereits im Geiste 
des Evangeliums empfohlen habe, ermähnt hinsichtlich der P o litik  
zur Uebereinstimmung der Völker m it den herrschenden Gewalten, 
möge die Form der Regierungen sein, welche sie wolle, und 
fordert die Regierungen zur Unterstützung religiöser Einheit m it 
allen Kräften auf, damit nicht das Ende dieses Jahrhunderts dem 
stürmischen Ausgange des vorigen Jahrhunderts gleiche.

D ie i t a l i e n i s c h e  D e p u t i r t e n - K a m m e r  ist jetzt 
dabei, die neuen Ftnanzvorschläge zu berathen. Es muß fü r 
111 M illionen Deckung gesucht werden, wovon nach Verzicht auf 
den P la n  der Bestreitung der Eisenbahnbauten aus den ordent­
lichen Einnahmen noch 66,5 M illionen bleiben. Hiervon sollen 
durch Steuern 50 M illionen  aufgebracht werden, und zwar: 
27 M illionen durch Erhöhung der Steuern auf bewegliches Ver­
mögen einschließlich der Zinsscheine, 5,5 M illionen durch andere 
Vermögenssteuer, 4 M illionen durch die Erbschaftssteuer, 8 durch 
die Salzsteuer, 3,5 durch die Spiritus-Verbrauchssteuer, 2 durch 
Ueberwetsung eines Vermögenssteuerzehntels von den Gemeinden 
an den S taat. D ie fehlenden 1 6 '/ ,  M illionen sollen durch 
weitere Ersparungen und durch eine Aenderung des Gesetzes über 
Spiritusfabrikatton und -Vertrieb aufgebracht werden. Aufgegeben 
hat die Regierung die Erhöhung der Grundsteuer m it 17 M lll. ,  
die Einkommensteuer m it 5 M illionen im Halbjahr, die Erhöhung 
der Wechselumlauf- und der Maß- und Gewichtssteuer m it 1 '/ ,  
M illionen.

I n  S o f i a  haben die Anhänger Karawelow's, Zankow's 
und Radoslawow's einen A u fru f zur B ildung eines nationalen 
Klubs erlassen, welcher den Zweck haben soll, die jetzige Re­
gierung und Dynastie zu unterstützen und die Parte i S tam bulow 's 
bis aufs Messer zu bekämpfen. —  P rinz Ferdinand und Gemahlin 
sind am Mittwoch nach S ofia  zurückgekehrt. —  P rinz Ferdinand 
hat sich interviewen lassen; er sagt u. a., er schätze nach wie vor 
Stam bulows Eigenschaften und schütze ihn gegen die Ungerechtig­
keit der feindseligen Menge. E r habe ihn jedoch fallen lassen 
müssen, weil er durch seine achtjährige Machtstellung das Gefühl 
fü r die Anschauungen des Landes über Freiheit und Verfassungs­
recht verloren hat. P rinz Ferdinand erklärte sich fü r einen treuen 
Vasallen des S u ltans und sprach die Hoffnung aus, daß man 
m it der Ze it in  Petersburg wieder zu den Gefühlen Alexander II .  
fü r B u lgarien  zurückkommen werde.

D er „F ig a ro " erfährt von neuen Schwierigkeiten m it S i  a m , 
welche die Entsendung der Kanonenboote „A sp ic " und „Kom et" 
nach Bangkok erforderlich machten. D ie Stamesen sollen vertrags­
w idrig  die Provinzen Battambang und Angkok militärisch besetzt 
haben und im Gebiete am oberen Mekong eingedrungen sein. 
Der „F ig a ro " fordert ferner die Jn te rn irung  des zu zwanzig­
jähriger Gefängnißstrafe verurtheilten Mandarinen P h ra - Io t in 
Neukaledonten und spricht die Hoffnung aus, daß die französische 
Regierung m it Energie alles wieder in Ordnung bringen wird.

Nach in P a ris  vorliegenden Nachrichten aus C uritiba haben 
die Regierungstruppen die zwischen Lorena und R io  G r a n d e  
gefangen genommenen Aufständischen erschaffen. Saraioa bereite 
sich zum A ngriff vor._______________________________

Deutsches gleich.
Berlin, 21. J u n i 1894.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin fuhren am 
Mittwoch Nachmittag nach dem Mausoleum in Charlottenburg. 
I n  der Begleitung des Kaisers waren der Kontreadmiral von 
Senden-Btbran und der Flügeladjutant G raf Hülsen-Häseler. 
I m  Mausoleum wurde das Katserpaar von dem Hofbauinspeklor 
Kowel und dem Bildhauer Enke, dem Schöpfer der Sarkophage 
fü r Kaiser W ilhelm  I. und Kaiserin Augusta, erwartet. Es 
handelte sich um die Bestimmung des Platzes fü r die Ausstellung 
dieser jetzt aus Carrara in B e rlin  eingetroffenen Sarkophage, die 
demnächst nach Charlottenburg übergeführt werden. Der Monarch 
hat befohlen, daß die Sarkophage zu den Füßen König Friedrich 
W ilhelm  IV . und der Königin Luise so Ausstellung finden, daß 
die Gesichter dem A lta r zugekehrt find. Um die schweren M arm or­
stücke in  das Mausoleum zu bringen, muß der Weg im Park 
m it Bohlen belegt werden. Wegen der demnächst beginnenden 
Arbeiten im Mausoleum bleibt dieses fü r den Besuch des Publikums 
vom 25. d. M . ab bis auf weiteres geschlossen.

—  Am Donnerstag früh empfing der Kaiser den M inister­
präsidenten Grafen zu Eulenburg zum Vortrage, arbeitete hierauf 
m it dem Kriegsminister und nahm sodann militärische Meldungen 
entgegen. Am Freitag Vorm ittag werden der Kaiser und die 
Kaiserin sich m it dem Prinzen Adalbert nach Kiel begeben, wo 
sie nachmittags eintreffen. —  Die Kaiserin wird den Kaiser, wie 
jetzt feststeht, auf der Nordlandsreise, die am 2. J u l i  von Kiel 
aus angetreten w ird, begleiten.

—  Die Prinzessin W ilhelm  von Baden ist gestern Abend 
aus Karlsruhe hier eingetroffen und hat heute Vorm ittag die 
Reise nach Petersburg fortgesetzt.

—  Am Auftrage des Kaisers hat der Chef des M tlitä r -  
kabinets, Generaladjutant v. Hahnke, der Leichenfeier fü r den 
verstorbenen Grafen Behr-Bandeltn beigewohnt und einen 
prachtvollen Lorbeerkranz auf dem Sarge des Entschlafenen 
niedergelegt.

— Nach einer Kieler Meldung der „K ö ln . Z ig ."  w ird der 
Kaiser nach seiner Rückkehr von der Nordlandreise Anfangs 
August auf der Yacht „Hohenzollern" eine Reise nach England 
unternehmen.

—  Auch fü r diesen Sommer war eine Thüringer H u l­
digungsfahrt zum Fürsten Bismarck geplant worden. Z u r Fest­
stellung des Tages war an D r. Chrysander geschrieben worden, 
von dem jetzt folgende Antw ort ergangen ist: Sehr geehrter 
H e rr! A uf Ih re  letzte Anfrage über die Möglichkeit einer 
Ovation auZ dortiger Gegend hier in  Friedrichsruh schulde ich 
Ihnen  die Antwort. Letztere hat sich verzögert, weil der Gesund­
heitszustand des Fürsten schwankend war und irgend eine Be­
stimmung über Empfang von Besuchen daher nicht getroffen 
werden konnte. Auch jetzt ist das Befinden des hohen Herrn 
noch nicht völlig befriedigend, und außerdem steht die Reise 
nach Varzin nahe bevor, sodaß an die Ausführung des Planes 
einstweilen wohl nicht gedacht werden kann. Die Reise nach 
Hinterpommern würde von dort aus zu weit sein."

—  Die „ M il .  P o l. K o rr." meldet aufs Neue, daß neben 
dem Grafen Zedlitz als Kandidat fü r den Posten eines Ober- 
Präsidenten von Schlesien auch der Fürst von Hatzfeldt-Trachen- 
berg in  Betracht komme. Fürst Hatzfeldt ist katholisch.

—  Wie verlautet, soll Fürst Stolberg-Wernigerode die 
Absicht haben, von dem Posten des Oberkämmererß zurückzutreten.

— Aus Meiningen wird berichtet, daß der Staatsminister 
Heim in einer Ausschußfitzung des Landtags erklärt hat, die 
Regierung werde gegen die Aufhebung des Jesuitengesetzes 
stimmen. Dasselbe steht bei einer ganzen Anzahl von Bundes­
regierungen fest. ES w ird immer unwahrscheinlicher, daß der 
Bundesrath in  seiner diesmaligen Tagung noch zu einem Be­
schluß über die Jesuitenfrage kommt.

—  Bet der bevorstehenden Segelregatta des kaiserlichen 
Nachtklubs in Kiel w ird zum erstenmal der vom Kaiser gestiftete 
Hohenzollernpreis ausgesegelt werden, welcher in  einem Geld­
preis besteht und je nach der G;öße der Gewinne und der 
Yacht 4000 Mark bis 2500 Mark beträgt. A ls besondere Be­
stimmungen gelten, daß die betreffende Yacht von deutschen 
Konstrukteuren entworfen, von deutschen Baumeistern aus 
deutschem M ateria l in Deutschland erbaut ist und von deutscher 
Besatzung gesegelt werden muß.

— I n  Friesack fand am Mittwoch die feierliche Grund­
steinlegung des Denkmals des Kurfürsten Friedrich I. von 
Brandenburg statt. Der Kaiser war durch seinen F lügel­
adjutanten Oberst v. Scholl vertreten. Anwesend war auch 
Oberpräsident von Achenbach. A ls Komitee-Ehrenvorsitzender 
hielt Landesdirektor Reichstags-Präsident v. Levetzow eine An­
sprache, welche m it einem Hoch auf den Kaiser schloß.

—  Ueber das gerichtliche Nach'piel der Duellaffaire Kiderlen- 
Polstorff erfahren die Leipziger „N . N ." , daß Herr Polstocff 
am 12. d. M ts. erstmals und zwar in seiner Wohnung ver­
nommen worden ist, da seine Lunge noch immer sehr geschont 
werden muß. E in Term in fü r die Verhandlungen vor der 
Strafkammer des Landgerichts I I  ist noch nicht angesetzt, und 
es erscheint nicht ausgeschlossen, daß dieselbe hinausgeschoben 
w ird, bis Herr von Kiderlen von der Nordlandreise, auf der er 
den Kaiser begleitet, zurückgekehrt sein wird.

—  Der verstorbene Abg. vom Heede ist am Mittwoch 
Abend hier von der Leichenhalle des Matrhäi-Ktrchhofs aus 
beerdigt worden. Die nationalliberale Fraktion des Abgeordneten­
hauses hat einen Kranz auf den S arg niederlegen lassen. —  
Ueber die M otive des Selbstmords erfahren die „Leipz. N. N ." 
aus bester Quelle, daß auch Herr vom Heede ein Opfer des 
B erliner Bauschwindels geworden ist. Sein finanzieller R u in  
war die Folge der Zahlungseinstellung eines bekannten großen 
Bauspekulanten, an dessen Unternehmungen er m it großen 
Summen betheiligt war

K ie l, 20. Jun i. Die Reparatur des Maschinenschadens 
am Panzerschiff „B randenburg" ist vollständig beendet. Das 
Schiff verläßt demnächst die kaiserliche Werft.

Lübeck, 21. Jun i. Der preußische Gesandte v. Kiderlen- 
Wächter hat heute dem Senat sein Beglaubigungsschreiben 
überreicht.

K obu rg , 21. Ju n i. Der Erzherzog K arl Ludwig von 
Oesterreich ist gestern incognito hier eingetroffen. ____________

Ausland.
Rom, 21. Ju n i. Die im Auslande verbreiteten Nachrichten 

von angeblichen blutigen Zusammenstößen zwischen den Studenten 
und dem M ili tä r  von Neapel, wobei eine Anzahl Verwundungen 
vorgekommen sein sollen, sind unbegründet. Thatsächlich sind in 
den letzten Tagen seitens der Studentenschaft der Universität 
Neapel einige unbesonnene Streiche verübt worden, denen jedoch 
keine Bedeutung beizumefsen ist. Die Jahresschlußprüfungen 
nehmen ihren Fortgang. D ie Truppen werden nur Vorsichts­
halber in Bereitschaft gehalten.

Madrid, 20. Jun i. Der M inisterrath beschloß, die par­
lamentarische Session bis zur Genehmigung des Budgets und 
der Gesetze zu verlängern, welche m it dem Gesetzentwurf in 
Verbindung stehen, durch welche der Regierung wegen des Ab­
schlusses des kommerziellen moäus v ivenä i m it mehreren Staaten 
Indem nitä t ertheilt wird.

Brüssel, 20. Ju n i. Das Komilee fü r die internationale 
Ausstellung in  Brüssel beschloß, dieselbe wegen der ausführenden 
großen Arbeiten bis 1897 zu verschieben.

London, 20. Jun i. D ie russische Yacht „Po larstern" wurde 
beim Einlaufen m it Salutschüssen vom Fort T ilb u ry  empfangen. 
Die Begrüßung des Großsürsten-Thronfolger seitens der M it ­
glieder der russischen Botschaft und des Stallmeisters der Königin, 
Obersten Byng, fand an Bord des „P olarstern" statt. Sodann 
fuhr der Großfürst-Thronfolger nach dem Südbahnhof, wo eine 
Ehrenwache aufgestellt war und begab sich von hier aus mittels 
Extrazuges nach W alion on Thames zum Besuche des Prinzen 
Ludwig von Baltenberg.

Belgrad, 20. Ju n i. D ie Verhandlungen zwischen dem 
Finanzminister und den die auswärtigen Staatsgläubiger ver­
tretenden Bankdtrektoren sind beendet. Das Protokoll w ird 
morgen unterzeichnet werden. D ie serbische Nationalbank wird 
vom 13. J u l i  ab den Kaffendtenst vermitteln.

Stockholm, 21. Ju n i. Der Gesandtschaftssekretär in  S t. 
Petersburg, Freiherr von Beck-Friis, ist zum Gesandtschafts- 
sekretär in  B e rlin  ernannt worden. An seine Stelle ist der 
bisherige Berliner Gesandtschaftssekretär B a ron  Gustav Falken­
berg getreten. Der Gesandtschaftssekretär in  P a ris , G raf von 
W rangel, ist in gleicher Eigenschaft nach W ien versetzt worden.

ArovinzialnachrichLerr.
Schweh, 21. Jun i. (Durcd die beliebte Unsitte) der Mädcben, beim 

Nähen die Nadel zwischen den Lippen zu halten, hat die Tochter eines 
hiesigen Handwerkers ihre Gesundheit arg gefährdet, indem sie die Nadel 
verschluckte. Die Nadel hat nicht entfernt werden können und verursacht 
zeitweise heftige Schmerzen in der Magengegend.

Briesen, 21. Jun i. ( I n  der Generalversammlung der Scbühengilde) 
am Sonntag wurden in den Vorstand gewählt die Herren: Stadt- 
kämmerer Kannowski als Vorsitzender. Mühlenbesitzer Brien Stellver­
treter, Uhrmacher Jordan Schriftführer, Maschinenbauer Werner Rendant, 
Kaufmann Brandenburger, Bauunternehmer Bachmann, Schlossermeifter 
Peters Beisitzer.

Schöneck, 20. Jun i. (Hochzeitsjubiläum. Höhere Töchterschule.) I n  
voller Frische und Rüstigkeit feierte heute das Küster Lau'sche Ehepaar 
das Fest der goldenen Hochzeit; Nachmittags fand in der evangelischen 
Kirche die feierliche Einsegnung desselben statt. —  M it  dem 1. J u li geht 
die hier seit sechs Jahren bestehende höhere Töchterschule ein. Die Ele­
mentarschule wird um eine Lehrkraft vergrößert.

Rosenberg, 20. Jun i. (Herr Superintendent Rudnick) aus Frey- 
! stadt, welcher die Diözese Rosenberg seit 24 Jahren verwaltet und dem- 
 ̂ nächst in den Ruhestand zu treten gedenkt, hielt gestern hier zum letzten 

M ale die Schul- und Kirchenvisitation ab und verabschiedete sich von der 
Rosenberger Kirchengemeinde.

M arienburg , 20. Jun i. (Verschiedenes.) Der „Nog. Ztg." zufolge 
wird während des Aufenthalts des Kaisers und der geladenen Fürftlich- 

z keiten im Schloß Marienburg bei Gelegenheit des Manövers das Schloß 
! mit elektrischem Licht erleuchtet werden. Die Arbeiten hierzu sind bereits 
j in Angriff genommen. —  Der Magistrat wählte in seiner gestrigen 
? Sitzung zum Rektor der ev. Gemeindeschule hierselbst Herrn Lehrer Schreiber 
 ̂ von der Mittelschule in Cöslin. — Der hiesige Landwirtschaftliche Ver- 
; ein hatte gestern zwecks Ankörung von Stuten im Auftrage der West- 
j preußischen Stutbuch-Gesellschaft vor dem Marienthore eine Stutenschau 
, veranstaltet, welche mit etwa 500 Stuten von ländlichen Besitzern beschickt 

war. —  Das am Markte belegene Haus des Schuhmachermeisters G. 
Thiessen ist für 15000 Mk. an Frau  Emma Gollub in T h o r n  verkauft 
worden.

Dirschau, 20. Juni. (Bund der Landwirthe.) Die heute im Schützen- 
. Hause abgehaltene Versammlung des Bundes der Landwirthe, welche von 
z ca. 150 Herren besucht war, eröffnete der Wahlkreis-Vorsitzende R itt- 
! meister a. D . Fischer-Boppusck mit einer kurzen Ansprache. Abgeordneter 

Dr. Hahn verbreitete sich in 1?/äftündiger Rede über den Nothstand in der 
Landwirtschaft. Redner glaubt, daß in dem Gesetz betr. die Landwirth- 
schasts-Kammern (besonders in Abs. 4 8 2) die Möglichkeit zu einiger 
Hilfe gegeben sei. Die Delegirten der Kammern müßten Emfluß ge­
winnen auf den Markt der landwirthschastlichen Produkte und bei Be­
stimmung der Preise ausschlaggebend wirken. Auch in dem so wichtigen 
Zweige des Viehhandels müßten die Landwirthe den Zwischenhändler 
zurückdrängen. Hier könne durch Hebung des landwirthschastlichen Ge­
nossenschaftswesens Wandel geschaffen werden. Mck den M itte ln , welche 
von der durch den Landwirthsckaftsminifter berufenen Kommission be­
rathen worden seien, z. B. das Anerbungsrecht, Festsetzung einer Grenze 
der Höchstbelastung rc., könne vielleicht für eine weit hmausliegende Zeit,

 ̂ aber nickt für die Gegenwart geholfen werden. Der Staat müsse den 
Getreidehandel in die Hand nehmen. Es sei ein Skandal, daß die 
Börse für sich das Reckt in Anspruch nehmen dürfe, daß ihr niemand 
hineinrede, während doch die anderen Stände sich das in mancher Be­
ziehung von Staatswegen wüßten gefallen lassen, dadurch würde die 
Freiheit nickt im Mindesten bedroht, es handele sich vielmehr ausschließ­
lich darum, einen bestimmten Stand des Volkes (eben die Landwirth- 
sckaft) vor der Ausbeutung zu schützen. Wenn die unseligen Handels­
verträge wirklich für eine verschwindende M inorität bei der Industrie 
Vortheile gebracht hätten, so würden in absehbarer Zeit die einzig in 
Betracht kommenden Absatzgebiete (Rußland und Argentinien) infolge der 
dort mächtig vorwärts strebenden Industrie für uns verschlossen sein. 
Die Aussicht, daß Amerika und Rußland bei der stark anwachsenden 
industriellen Bevölkerung bald seine Produkte an Körnern selbst ver­
zehren werde, könne der deutschen Landwirthschaft nichts helfen, weil sie 
dann schon ru inirt sein werde. Herr v. Puttkamer-Plauth stellte der 
Versammlung den in der Person des Herrn Bamberg gewonnenen Ge- 

j schäftsführer des Provinzial-Verbandes vor und machte die Mittheilung, 
daß demnächst in Elbing ein Organ für den Provinzial-Verband er­
scheinen werde. E r verwahrte sich gegen die Verdächtigungen, als habe 
er aus Liebedienerei vor zu schroffer Haltung gegenüber der Regierung 
gewarnt; er sei der Ueberzeugung, daß im Reichstage eine M ajorität 
für die Interessen der Landwirthsckaft nicht zu haben sei, auch wenn 
man noch 10 Mandate erlange. M an  müsse Häher die Regierung, die 
man zum Bundesgenossen haben wolle, durch freie Meinungsäußerung 
zu überzeugen suchen, man dürfe sie aber nicht beschimpfen. Nicht ge­
waltsam, sondern maßvoll vorgehen, ist ein zwingendes Gebot. E r wäre 
allerdings sehr dafür, daß Se. Majestät der Kaiser einen Wechsel in der 
Person des Reichskanzlers eintreten lassen möge. Von den Landwirth- 
sckafts-Kammern verspreche er sich nichts, sie schienen ihm nur zu dem 
Zweck geschaffen, die freie Meinungsäußerung der landwirthschastlichen 
Vereinigungen zurückzudrängen. Der Bund der Landwirthe müsse sich 
rüsten, um nach Ablauf der Handelsverträge den Abschluß neuer V er­
träge zu hindern. Die Versammlung dauerte ca. 3 Stunden. Eine De­
batte über die Reden fand nickt statt.

Davzig, 21. Jun i. (Verschiedenes.) F ür die städtischen Wasserwerke 
ist ein Inspektor mit 3000 Mk. Jahresgehalt angestellt. —  Baumeister 
Otto ist wegen Krankheit in den Ruhestand getreten. —  Der jetzt aufge­
hobene Generalstreik der Zimmergesellen hat IV ,  M onat gedauert und 
12000 Mk. verschlungen. Im  Laufe des Strecks sind 130 Gesellen nach 
auswärts gegangen, so daß hier noch 190 zu unterstützen waren. 16 A r­
beitgeber haben sich bereit erklärt, 38 P f. zu zahlen und durch die A uf­
hebung des Generalstreiks werden 100 M an n  Beschäftigung erhalten. 
Die noch verbleibenden 90 M ann  werden von der Lohnkommission weiter 
unterstützt und erhalten 15 Mk. pro Woche. —  Gestern hat sich hier ein 
Stenographen-Verein Babelsberger mit einer Mitgliederzahl von 14 Per­
sonen gebildet. Zum Vorsitzenden wurde Herr Oberlehrer D r. Medem 
gewählt. —  Beim Bau unseres Centralbahnhofes sind jetzt die Erd­
arbeiten an nicht weniger als neun Stellen im Gange und etwa 500 
Arbeiter und 10 Unternehmer dabei beschäftigt. Interessant dürste sein, 
daß durch den neuen Centralbahnhof 3 Tunnel um- und 3 Eisenbahn­
brücken neugebaut werden. — Die chemische Fabrik von Paul Pfannen- 
schmidt hat fallirt. — Das Gustav Adolf-Festspiel wird durch Herrn  
E. Schicbtmkyer von hier auch in Schweden zur Aufführung gebracht 
werden.

Christburg, 21. Jun i. (Das Hotel Appelhaus) geht pachtweise 
in andere Hände über. Eine Dame, Wittwe, ist die Püchterin und zahlt 
an den Bchtzer 3400 Mk. Pacht.

E lb ing , 21. Jun i. (Neuer Lloyddampfer.) Der auf der Schichau- 
schen W erft hierselbst erbaute Lloyd-Dampfer „Najade" ist heute früh 4 
Uhr nach Danzig gegangen, um dort seine letzte Ausrüstung zu erhalten. 
Derselbe ist für den Personenverkehr zwischen Bremen und Norderney 
bestimmt.

Königsberg, 20. Jun i. (Verschiedenes.) Gestern beging der hiesige 
Thierschutz-Verein durch ein von Tausenden besuchtes Gartenfest sein 25- 
jähriges Bestehen. — Der Aufsichtsrath der Königsberg-Cranzer Eisen­
bahn-Gesellschaft hat beschlossen, der Generalversammlung die Vertheilung 
einer Dividende von 6Vi» Prozent (gegen 5Vi<> Proz. 1892/93) vorzu­
schlagen. — Eine Kleiderreform macht sich, wie die „Königsb. Allg. Ztg." 
schreibt, nun auch in wohlthuender Weise im Barbier- und Friseurge- 
schäst bemerkbar. I n  mehreren hiesigen Geschäften bemerkt man an den 
Herren vom scharfen Messer seit einigen Tagen an Stelle der häufig 
recht unappetitlichen Röcke helle bis fast zum Knie reichende leinene 
Faltenjoppen, die an den Hüften durch Gürtel von dunklerer Farbe zu­
sammengehalten werden. Die neue Barbiertracht ist zweifelsohne sehr 
praktisch und mackt einen guten Eindruck.

Gumbinnen, 20. Jun i. (Behufs Verhütung der Einschleppung der 
Cholera) verordnet der Herr Regierungs-Präsident unterm heutigen Tage 
für den Umfang des Regierungs-Bezirks Gumbinnen Folgendes: Der 
Uebertritt von Personen aus Rußland in den Regierungs-Bezirk Gum-



binnen ist längs der Grenze der Kreise Johannisburg, Lyck, Oletzko nur 
auf den die Landesgrenze bei Dlottowen, Prostken. Czymochen, M ieruns- 
ken überschreitenden Zollstraßen, sowie mit der Eisenbahn bei Prostken 
gestattet.

Eydtkuhnen, 21. Jun i. (Mord.) Russische Knechte haben einen 
deutschen Inspektor in Pillkallen erschlagen.

Argenau, 20. Jun i. (Unglücksfall. Begräbniß.) Auf dem Wege 
von hier nach Lipie ereignete sich gestern ein bedauerlicher Unglücksfall. 
Ein junger M ann , der zur Musterung in Jnowrazlaw war, benutzte 
von hieraus einen mit Holz beladenen Wagen zur Nachhausefahrt; unter­
wegs fiel er vom Wagen, wurde überfahren und war auf der Stelle 
todt. —  Der Sonnabend am Herzschlage verstorbene Bäckergeselle Krause 
wurde gestern beerdigt. Da in der kurzen Zeit die Angehörigen des 
Verstorbenen nicht zu ermitteln waren, hatte die hiesige Bäckerinnung 
für ein würdiges Begräbniß gesorgt. Die T h o r n e r  Bäckergesellen (der 
Verstorbene hatte noch vor acht Tagen in Thorn gearbeitet) schickten durch 
einen Abgesandten einen prachtvollen Trauerkranz.

Bromberg, 21. Jun i. (Hochstapler.) E in tadellos gekleideter Herr, 
der seinem ganzen Auftreten nach den besseren Gesellschaftskreisen anzu­
gehören scheint, versucht in unserer Stadt und deren Vororten Beamte, 
namentlich Lehrer, zu beschwindeln. So stellte er sich am Montag einem 
hiesigen Lehrer als Gymnasiallehrer Schöttler vor, der von Königsberg 
an das Marien-Gymnasium in Posen berufen sei. Auf der Herreise 
seien ihm sämmtliche Reiseeffetten gestohlen, so daß er jetzt von allen 
M itteln  entblößt und außer Stande sei, seine Reise fortzusetzen. D a er 
schon am Dienstag seinen Dienst in P. anzutreten habe, mangele ihm die 
Zeit, sich von Freunden telegraphisch Geld zu erbitten. Da der Schwindler 
durchaus fest und Vertrauen erweckend auftrat, auch sich auch fremder 
Sprachen mächtig zeigte, erhielt er 10 M ark eingehändigt, die er unter 
wohlgesetzten Dankesworten umgehend zurückzusenden versprach. Auch 
andere Herren, denen er sich bald als Kollege, der zum Begräbniß seiner 
M utter fährt, bald als irgend ein höherer Beamter vorstellte, prellte er 
Mit vielem Geschick um größere Beträge.

Jnowrazlaw, 21. Jun i. (Falsche Nachricht. Selbstmordversuch.) 
Die dem „Ges." von einem hiesigen Korrespondenten gemachte Meldung 
von der Verhaftung des Kapellmeisters des hiesigen Infanterie-Regiments 
Wird von der „Oftd. P r."  als falsch bezeichnet. —  Der Bautechniker V . 
suchte sich gestern durch einen Revolverschuß zu tödten, er erlitt aber nur 
eine schwere Verletzung und wurde nach dem Krankenhause gebracht. V . 
hatte vor kurzem seine Stellung verloren und war dadurch in eine 
Pekuniäre Nothlage gerathen.

Posen, 20. Jun i. (Verschiedenes.) Heute M ittag machte der Schutz­
mann Hoffmann, ein bei seinen Kollegen und Bekannten allgemein ge­
achteter Beamter, in seiner in der Grabenstraße gelegenen Wohnung durch 
Erschießen seinem Leben ein Ende. Das M otiv  zu der That ist unbe­
kannt. —  Der hiesige kaufmännische Verein und der Verein polnischer Ge­
werbetreibender haben beschlossen, die nächstjährige Posener Provinzial- 
ausstellung zu beschicken. Dem Ausstellungskomitee werden außer dem 
Deutschen auch eine Reihe Polen angehören. —  Die hiesige polnische 
Lebensversicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit „Vesta" hielt vor­
gestern ihre Generalversammlung ab. I n  dem Berichte über das 20. Ge­
schäftsjahr wird das abgelaufene Jahr als ein sehr günstiges bezeichnet. 
Das Gesellschaftsvermögen wuchs um 161000 M ark und betrug am Ende 
des Jahres 1957404 Mark.

Lobsens, 20. Jun i. (Zwangsversteigerung.) Das 4700 Morgen  
große Gut Demno, früher Herrn v. Koczerowski gehörig, wurde heute in 
der Zwangsversteigerung vom Grasen v. Mielzynski aus Nekla für 
780000 Mk. erstanden.

Pleschen, 20. Jun i. (Infolge des Genusses giftiger Pilze) erkrankte 
in Golluchow vergangene Woche eine ganze Familie. B is jetzt sind drei 
Kinder der Krankheit erlegen.

Landsberg a. W .,  19. Jun i. (Ein Hundertjähriger.) I n  Königs­
walde feiert morgen der Ausgedinger Ionisch seinen 100. Geburtstag. 
Der M an n  ist noch sehr rüstig und erzählt der Jugend noch oft von der 
Zeit von 1812 und 13, wo er den Franzosen Vorspanndienste leisten 
Mußte.

LokalnachriHten.
Thorn, 22. Ju n i 1894.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der königl. Kreisbauinspektor Ramdohr zu 
Eulm ist vom 1. J u li d. I .  ab aus längere Zeit beurlaubt und der 
königl. Regierungsbaumeister Rambeau aus M arburg a. d. Lahn mit 
der Verwaltung der Kreisbauinspektorstelle zu Culm beauftragt worden.

Der Regierungs-Civilsupernumerar Riedel in Culm ist zum Steuer­
sekretär ernannt.

Versetzt ist der Stationsvorsteher 2. Klaffe Prang von Culm nach 
Rogasen. Ernannt ist der Stationsassistent Lindauer in Dt. Eylau zum 
Stationseinnehmer.

Der Krahnmeister Griesert zu Thorn ist mit der gesetzlichen Pension 
in den Ruhestand versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n  aus dem Kr e i se  T h o r n . )  Auf die Dauer 
von drei Jahren sind bestätigt worden: der Domänenpächter Neuschild 
zu Grabia als Schiedsmann für den Bezirk Grabia und der Amtssekretär 
Kretsckmer als Stellvertreter für denselben, der Hofbesitzer Sodtke zu 
Grifflowo als Schiedsmann für den Bezirk Leibitsch und als Stellver­
treter für den Bezirk Lindenhof, der Gutsbesitzer Strübing zu Seyde als 
Schiedsmann-Stellvertreter für den Bezirk Birkenau. der Rittergutsbesitzer 
von Grabczewski zu Tyllitz als Schiedsmann für den Bezirk Lulkau und 
als Stellvertreter für den Bezirk Sternberg, der Lehrer Majka zu Brucb- 
nowo als Schiedsmann für den Bezirk Sternberg und als Stellvertreter 
sür den Bezirk Lulkau, der Lehrer Etmanski zu Kunzendorf als Schieds­
mann für den Bezirk Kunzendorf und als Stellvertreter für den Bezirk 
Wibsch, der Gutsverwalter Pöhler zu^Scbloß Birglau als Schiedsmann 
sür den Bezirk Birglau und als Stellvertreter für den Bezirk Tann­
hagen, der Gutsbesitzer Weinschenk zu Rosenberg als Schiedsmann-Stell­
vertreter sür den Bezirk Rosenberg, der Lehrer Fehlauer zu Schwarz­
bruch als SchiedSmann für den Bezirk Guttau und als Stellvertreter für 
den Bezirk Gurske.

—  ( C h o l e r a v e r d a c h t s f ä l l e . )  Auch die beiden letzten in 
der Sanitätsstation zu Plehnendorf als choleraverdächtig abgesondert ge­
wesenen Flößer sind am Mittwoch Nachmittag als gesund aus der ärzt­
lichen Beobachtung entlasten worden und wurden gestern früh 4 Uhr von 
Danzig aus mit der Eisenbahn in ihre Heimath befördert.

Nach einer Mittheilung des kaiserl. Gesundheitsamtes sind während 
der letzten Woche im deutsche Reiche Cholerafälle nicht festgestellt worden.

—  ( F ü r  den D i r e k t i o n s b e z i r k  B r o m b e r g )  tritt am 1. J u li 
an Stelle des bisherigen Kilometerzeigers nebst Nachträgen ein neuer 
Kilometerzeiger zur Berechnung der Preise sür die Beförderung von 
Personen und Reisegepäck, Leichen, lebenden Thieren und Fahrzeugen, 
Eil- und Frachtgütern in Kraft. Derselbe kann durch die Fahrkarten- 
Ausgabestellen zum Preise von 3,30 Mk. bezogen werden und enthält 
U. a. die Entfernungen für die Stationen der Strecke Culmsee-Schönsee.

—  ( N e u e s  P o s t a m t . )  Am 1. J u li wird auf dem Bahnhöfe in 
Schönste (Weftpr.) ein Postamt I I I  eingerichtet.

—  ( D e r  A u s n a h m e t a r i f  f ü r  F u t t e r m i t t e l )  tritt am 
1. J u li auf den preußischen Bahnen außer Kraft. Von da an wird 
auch die 25 pCt. Frachtermäßigung für Sendungen von Streu und F u t­
termitteln aus den östlichen Provinzen nach den mittleren und westlichen 
Bezirken nicht mehr gewährt, dagegen bleiben die Ausnahmetarife für 
Torfstreu, Torfmull, Holzsägespähne und Haidekraut bis zum ursprünglich 
festgestellten Zeitpunkt am 1. Dezember 1891 bestehen.

—  ( M a r i e n b u r g e r  G e l d l o t t e r i e . )  Die Ziehung der 
Marienburger Geldlotterie ist auf den 17. und. 18. Oktober d. I .  ver­
legt worden.

—  ( S o m m e r s  A n f a n g )  haben w ir nun auch im Kalender,
und es wird wirklich Zeit, daß auck sommerliche Wärme wachsen und reifen 
läßt, was während langer Regenwochen zum Stillstand gekommen ist. 
Ein  merkwürdiger Frühling ist's, der hinter uns liegt, nichts Halbes und 
nichts Ganzes. Als es noch kalt sein sollte, und selbst eine tüchtige 
Ladung Schnee kaum etwas hätte schaden können, konnte man die war­
men Kleider bereits bei Seite hängen und es sich in den Mittagsstunden 
bereits bequem machen. Und so ging das mit geringen Unterbrechungen 
fort, bis der drei kalten M änner Regiment vorüber war, und nun Jeder­
mann bestimmt auf echtes Frühlingswetter von Dauer rechnete. Da  
kamen Nachtfrost, Hagelschlag, rauhes Wetter und Regen, Marzstimmung 
überschlich die Welt, und erst in den allerletzten Tagen scheint s einen 
Anlauf zum Besseren genommen zu haben. M ag nun der Sommer die 
auf sein Wirken gesetzten Hoffnungen nicht trügen.  ̂ .

—  ( S o m m e r t h e a t e r . )  Herr Theaterdirektor Hansing, der sich 
im vorigen Jahre mit seiner Gesellschaft hier einführte, hat auch in 
diesem Jahre das Sommertheater im Viktoria-Etablissement eröffnet, um

eine Reihe von Vorstellungen auf dem Gebiete der Operette und des 
Lust- und Schauspiels zu geben. F ür die gestrige Eröffnungsvorstellung 
war die Operette „Die Fledermaus" von Strauß gewählt, die eines der 
besten Stücke des Overetten-Repertoirs ist, da sie eine gefällige Musik 
mit einer luftigen Handlung vereinigt. Die Aufführung war abgerundet 
und bot einige recht ansprechende Einzelleiftungen. Sehr gut fand sich 
F rl. S ina  als Rosalinde mit ihrer Partie ab, die sie gesanglich wie 
mimisch wirkungsvoll durchführte. Diese Sängerin scheint die bedeu­
tendste Kraft der Gesellschaft zu sein. Als Herr von Eisenstein zeigte 
Herr Beese gewandtes Spiel; sein Bariton scheint aber höheren An­
forderungen nicht zu genügen. Dagegen berührte der Tenor des Herrn 
Baltzer (Dr. Falk) sehr angenehm durch seine schöne Klangfarbe. Aus 
der vorjährigen Saison gehört der Gesellschaft von ersten Kräften nur 
noch die Operetten-Soubrette F rl. Thewes an, welche die Partie der 
Adele mit Temperament durchführte und wiederholt Beifall erntete. Von 
den übrigen Mitwirkenden ließen Herr Mannusi (Frank) und F rl. Brede 
(Prinz Orlowsky) zu wünschen übrig; stimmlich und gesanglich kamen 
ihre Rollen sehr wenig zur Geltung. Der Gefängnißwärter Frosch des 
Herrn Direktor Hansing war von gelungener Komik und wurde viel 
belacht, doch fehlten dieser Figur die feinen Nuancen, deren sie zur 
vollsten Wirkung bedarf. Was die Aufführung im übrigen anlangt, so 
war die Jnszenirung unter der Regie des Herrn Mannusi eine befrie­
digende. Der Chor sowie das aus der Kapelle des Infanterieregiments 
von der Marwitz bestehende Orchester waren unter der Leitung des Herrn 
Kapellmeisters Kaiser sicher. Der Zuschauerraum wies große Lücken auf.

—  ( D e r  L e h r e r v e r e i n) hat Sonnabend den 23. d. M . 5 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauses eine Sitzung, in welcher Herr 
Gruhnwald die Frage beantworten wird: „Unter welchen Bedingungen 
kann der Volksschullehrer den Anforderungen, welche die Gegenwart an 
ihn stellt, genügen?" Auch soll über die Feier des 10jährigen Stiftungs­
festes berathen werden.

—  ( Di e  T u r n  f ah r t )  des Gymnasiums und Realgymnasiums nach 
Barbarken hat gestern in der herkömmlichen Weise stattgefunden. Das 
Wetter hielt sich den ganzen Tag und kein Regenschauer beinträchtigte 
die Freude der frohen Jugend. Auch viele Eltern und sonstige 
Familienangehörige der Schüler nahmen an dem Feste theil. Abends 
10 Uhr erfolgte die Rückkehr der Schüler, deren langer Zug unterwegs 
und in der Stadt mit bengalischen Flammen begrüßt wurde. Auf dem 
Hofe des Gymnasiums hielt Herr Gymnasialdirektor D r. Hayduck eine 
kurze Ansprache, die mit einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser schloß. 
Darauf brachte ein Primaner ein Hoch auf den Herrn Gymnasialdirektor 
und ein anderer ein Hoch auf das gesammte Lehrerkollegium aus, wonach 
sich der Zug der Scküter auslöste.

—  ( D e r  deut sch- soz i a l e  R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e  Leuß)  
aus Hannover wird in unserem Osten wieder eine Reihe von Vortrügen 
veranstalten. Morgen, Sonnabend spricht er in Bromberg und am 
nächsten Dienstag wird er in dem neugegründeten deutsch-sozialen Verein 
Podgorz einen Vortrag halten; die Versammlung findet abends 8 Uhr 
im Saale des Hotel zum Kronprinzen (Trenkel) statt. Auch sür Thorn 
ist ein Vortrag in Aussicht genommen.

—  ( F e u e r w e r k . )  Das von einer Fabrik irrthümlich hierher ge­
sandte große Feuerwerk kommt nunmehr am nächsten Sonntag im 
Ziegeleipark nach einem Konzert der Ulanen-Kapeüe zur Abbrennung, 
woraus w ir hiermit noch besonders aufmerksam machen.

— r (M  i l i t ä r f e u e r w e h r.) Am Mittwoch Nachmittag wurde 
auf dem Hofe der alten Garnisonbäckerei eine große Uebung der M ilitä r ­
feuerwehr abgehalten. Die Mannschaften arbeiteten in zwei Abtheilun­
gen an zwei Druckwerken, jede unter der Leitung eines Wallmeisters. 
Die Uebungen der Steigerabtheilungen mit den zusammensteckbaren 
Leitern gingen ziemlich schnell von stalten. Das Zusammenstecken der 
beiden Leitern, jede aus 5 Meter langen Leiterenden bestehend, das Auf- 
und Absteigen und Auseinandernehmen dauerte nur wenige M inuten. 
Die zweistündige Gesammtübung ergab ein befriedigendes Resultat.

—  ( G u t s v e r k a u f . )  Das Rittergut Rundewiese (Kreis Marien- 
werder), den Erben des verstorbenen Rittergutsbesitzers HUscher gehörig, 
ist für 315000 Mk. an die Kaufleute Adam und Löwenberg aus Thorn 
verkauft worden. Die jetzigen Besitzer wollen das Gut parzelliren.

—  ( Z u m  ger i cht l i chen V e r k a u f )  des Telke'schen Grundstücks in 
Mocker hat gestern Termin angestanden. Das Meistgebot gab Herr 
Ju lius  Finger mit 2220 Mk. ab.

— ( User bahn. )  Wie schon mitgetheilt, sollen die Anlagen der 
Uferbahn erweitert werden. Wie nothwendig diese Erweiterung zur E r­
leichterung des Umladegesckäfts ist, beweist am Besten, daß unsere 
Nachbarstationen Mocker und Culmsee einen großen Theil des Wagen­
verkehrs von Thorn ablenken, was in noch größerem Maße nach Eröff­
nung der Bahn Schöusee-Culmsee der Fall sein wird.

—  ( Benzi ndr oschke. )  M it  einer Benzindroschke trafen gestern 
Reisende der Fabrik von Kathreiners Malzkaffes aus Bromberg hier ein, 
die auf einer Geschäftstour durch Ostdeutschland begriffen sind. Die 
Reisenden fuhren zum Hotel „Schwarzer Adler" und aus der Fahrt 
dorthin erregte der seltsame Wagen unter den Paffanten größtes E r­
staunen. Die Triebkraft des Gefährts, das sich leicht und gewandt 
vorwärts bewegt, ist ein Benzinmotor, der durch Elektrizität in 
Bewegung gesetzt und erhalten wird. Die Elektrizität wird ge­
sammelt in einem Akkumulator, dessen Vollladung für 60 Fahrt­
stunden ausreicht. M an  kann mit dem Gefährt eine ziemlich hohe Ge­
schwindigkeit erreichen und bei gutem Wege bis zu 20 Kilometer in der 
Stunde fahren. Unter gutem Wege ist da wesentlich Chausseepflasterung 
zu verstehen; bei sandigen Landstraßen ist das Gefährt fast garnicht an­
wendbar. Die Kosten stellen sich auf ca. 50 P f. für die Stunde; die 
Preise für die Wagen selbst bewegen sich zwischen 3500 bis 5000 Mk. 
Die Reisenden erleben auf ihrer Tour, wie sich denken läßt, viele heitere 
Intermezzos. I n  der Gegend von Meseritz begegnete die Benzindroschke 
auf der Chaussee einem Bauer, der nichtsahnend seiner heimathlichen 
Sckolle zufuhr. Kaum aber hatte das Bäuerlein das wunderbare Ge­
fährt erblickt, da sprang es, von namenloser Angst gepackt, herab von 
seinem Wagen, ließ Wagen und Pferd aus der Chaussee stehen und lief 
stracks feldeinwärts. Ob er glaubte, daß das „Unbegreifliche hier Er- 
eigniß" geworden sei, oder ob er das wunderbare Gefährt für einen wild 
gewordenen Eisenbahnwagen hielt, sei dahingestellt. —  Wie w ir hören, 
mußte übrigens die Benzindroschke hier infolge erlittener Beschädigungen 
einer Reparatur unterzogen werden.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port von 83 Schweinen hier ein.

— ( P o l i z e i  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  eine bleckerne Tafel mit der Aufschrift: „Fröhlichs 
Essige" m der Brückenstraße. Nähere- im Polizeisekretariat. "  ^

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Abgefahren ist der Dampfer „Brom ­
berg mit einer Ladung Spiritus nach Danzig. Angekommen find die 
Dampfer „Wühelnnne" mit Ladung für Thorn aus Königsberg, „Anna" 
mit zwei und „Thorn" mit fünf beladenen Schleppkähnen, beide aus Danzig. 
c. Krakau fällt das Hochwasser langsam aber
stetig. Bei Warschau steigt die Weichsel rapid und hat bereits die niedrig 
gelegenen Ländereien überfluthet. Auch Sän. Bug und Narew sind aus 
den Ufern getreten. I n  der verflossenen Nacht ist die Fluth des Johanni. 
Hochwassers hier bei Thorn eingetroffen. Der Wasscrstand der Weichsel, 
^ ^ ^ ^ l e r n  1 ,l0  Meter betrug, erreichte heute M ittag die Höhe von 
3,32 M eter; das Wasser ist also in 24 Stunden über 2 Meter gestiegen. 
Die Wellen schlagen bereits über den Hafenquai, die Dampferanlegestelle 
ist überfluthet. M an  erwartet noch 2 Meter weiteren Wuchs, so daß 
Gefahr für die Weichselniederungen besteht. —  Das Fährhaus des T ra ­
jektdampfers ist an der Bazarkämpe wieder an die alte Stelle gebracht 
worden.

Aus Warschau wird uns heute ein Wafferstand von 4,73 Meter ge­
meldet; gestern betrug derselbe 4,57 Meter.

I n  Chwalowice heutiger Wasserstand 4,47 M . (gegen 4,56 gestern).

— ( Di e  K r e i s  t h i e r a r z t s t e l l e )  für die Kreise Birnbaum und 
Schwerin a. W . mit einem jährlichen Gehalte von 600 Mk. ist erledigt. 
Bewerber haben sich bei dem Herrn Regierungspräsidenten in Posen zu 
melden.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Kaiserl. 
Ober-Postdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Elbing, Kreischaussee-Verwaltungs- 
kommission, Chausseeaufseher für die Strecken Elbing-Tolkemit und Tol- 
kemit Neukirch-Höhe, Remuneration von monatlich 75 Mk. oder jährlich 
900 Mk. und Wohnungsgeldzuschuß 72 Mk. und Schreibmaterialien­
vergütung 6 Mk., jährlich 978 Mk. Culm, Magistrat, Nachtwächterund 
Kämmereiarbeiter, 540 Mk. jährlich. Thorn, königl. Amtsgericht, Kanzlei- 
gehilfe, bis 6 P f. pro Seite, abhängig vom Fleiß und Geschick.

Mannigfaltiges.
( W i l h e l m  J o r d a n )  hat einer reichen Kommerzien- 

räthin gut heimgeleuchtet, die ihn ersucht hatte, ih r einige Exemplare 
seines Lustspiels „D ie  Liebesleugner" zu leihen, das ste auf 
ihrem ästhetischen Kränzchen m it vertheilten Sachen wollte lesen 
lassen; ein Exemplar habe ste sich von einem Rezensenten geliehen, 
ein zweites aus der Bibliothek holen lasse», doch brauche ste noch 
einige Exemplare. Jordan hat dieses Ansinnen in einem längeren 
Schreiben abgelehnt, worin er u. a. sagt: „E s giebt Leute, denen 
es niemand übe! nim m t, wenn ste dem Aufsteigen eines L u ft­
ballons oder einer Kunstreitergesellschaft von außerhalb der Planken 
gratis zuschauen, andere, sür die der dritte oder zweite, andere 
endlich, fü r die nur der erste Platz schicklich ist. So giebt es 
denn auch große Klassen, die steh m it Büchern gegenseitig auS- 
helfen oder in  die Leihbibliothek schicken müssen. Aber stellen 
S ie  sich Ih re n  Gemahl, den Herrn Kommerzienrath, vor, die 
schwere Goldkette seines Chronometers zur Schau tragend auf der m it 
feinstem P iqus und Bukskin bekleideten Vorwölbung seiner wohl­
genährten Gestalt, und dennoch, umgeben von zerlumpter Straßen- 
jugend, vom Ast eines Baumes aus seine Schaulust am Pferde­
rennen befriedigend. S ie und Hunderte Ih re s  Standes verschmähen 
es nicht, eine ähnliche S itua tion  einzunehmen gegenüber dem 
am wenigsten beschützten, unbewachbarsten Eigenthum, dem des 
Schriftstellers —  offenbar ahnungslos und weil Ste noch niemals 
überlegt haben, worin dies Eigenthum besteht".

( V o m  H o c h w a s s e r . )  Der Wafferstand der Oder ist 
bei Breslau auf 1,5 Meter gestiegen und betrug in Rattbor 
gestern 5,5 Meter. Das Wetter ist bedeckt. Es ist wieder Regen 
eingetreten. A u f der Bahnstrecke Pleß-Dzteditz ist die befürchtete 
Dammrutschung eingetreten Der Güterverkehr mußte eingestellt 
werden. Der Personenverkehr w ird durch Umsteigen aufrechter­
halten. —  Im  ungarischen Ueberschwemmungsgebtet herrscht, wie 
aus Preßburg gemeldet w ird, Mangel an Lebensmitteln. Ob­
wohl das Wasser langsam fä llt, find noch 9 Orte gefährdet. I n  
der Komorner Gegend find die Felder auf dem rechten Waagufer 
und die Gemeinde Gutakisziget überschwemmt und Dämme durch­
brochen. Auch mehrere Opfer von Menschenleben sind zu be­
klagen, einige Häuser find eingestürzt.

( D a s  g e l b e  F i e b e r )  ist neueren Nachrichten aus R io 
de Janeiro zufolge daselbst erloschen.

Neueste Nachrichten.
LiegniH , 21. Ju n i. H ier find bisher 19 Personen an 

Typhus erkrankt, wovon sich 11 auf dem Wege der Besserung 
befinden.

K ö ln , 21. Ju n i. W ie die „Kölnische Volkszeitung" meldet, 
ist gestern Abend auf dem Hüttenwerk „P h ö n ix " bei R uhrort 
eine eiserne Dachkonstruktion des Beffemerwerks eingestürzt. D re i 
Arbeiter blieben todt, drei andere wurden schwer verletzt.

London, 22. Ju n i. I n  Aokohama und Tokio verursachte, 
wie dem Reuterbureau gemeldet w ird, gestern Nachmittag ein 
heftiges Erdbeben große Zerstörung. Durch die einstürzenden 
Häuser wurden von den Eingeborenen mehrere getödtet, viele 
verletzt. Auch das Eigenthum der dort angesessenen Europäer 
hat großen Schaden erlitten.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn?"

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 "/<> KonsolS . . 
Preußische 3 '/ ,  V» Konsols 
Preußische 4 °/o KonsolS ./o . .

. . liquidationspfandbriefe.......................
lestpreußische Pfandbriefe 3*/, V«,.......................

Diskonto Kommandit A n th e ile ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i .............................................
S ep tem ber....................................... ............................
loko in  N ew yo rk ........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................
J u n i ..............................................................................
J u l i ...............................................................................
September ....................................................................

R ü b ö l :  J u n i ...................................................................
O k to b e r.................................. ..... .................................

S p i r i t u s : ..............................................................  ̂ .
50er loko ............................................. .....  . .
70er loko ..............................................................

J u n i ...............................................................................
S ep tem ber...................................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

22. Juni>21. J u n i

219— 15 2 1 9 -1 5
217— 95 2 1 8 -

9 0 -5 0
1 0 2 -2 0 102— 10
1 0 5 -4 0 1 0 5 -3 6
67— 90 6 7 -8 0

— 6 5 -9 0
9 9 - 98— 90

1 8 7 -9 0 1 8 7 -6 0
1 6 3 -0 5

1 4 3 -7 5 1 4 5 -5 0
1 4 6 - 1 4 7 -7 5
6 3 '/. 62V«

1 2 8 - 1 2 9 -
1 2 8 - 1 2 9 -5 0
1 2 8 - 1 2 9 -5 0
1 2 9 -7 5 1 3 1 -2 5

4 5 -3 0 4 6 -2 0
4 5 -7 0 4 6 -4 0

3 2 -4 0 3 2 -1 0
3 5 -4 0 3 5 -5 0
3 6 -8 0 3 7 -1 0

resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  21. Jun i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
ohne Faß steigend. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 52,75 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Wei chsel .
Thorn den 21. Jun i.

Eingegangen für I .  Kretschmer durch Scheibe 6 Traften, 1206 
kieserne Mauerlatten, Balken und Timber, 22 kieferne einsacke und 
doppelte Schwellen, 254 eichene Plancons, 8628 eichene einfache und 
doppelte Schwellen.

Kirchliche Nachrichten.
5. Sonntag nach Trinitatis den 24. Jun i 1894. 

Altstädtische evangelische Kirche:
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stackowitz.
Vorm. 9Vs Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V§ Uhr: Herr Pfarrer Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte für Synodaliwecke 
Vorn,. I I - /2  Uhr: Militärgottesdicnst. Herr Divisionspsarrer Slr'au 
Nachm. 2 Uhr. Kmdergottesdienst. Herr Divisionspfarrer S trau  
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn.
». » Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr Superintendent Nehm

, „Evangelische Gemeinde in Mocker:
Ä ' '  G E E n s t .  Herr Prediger Pfefferkorn.

Nackher Beichte und Abendmahl.
^ Evangl.-luth. Kirche in Mocker:

Vorm. 9 Uhr: Herr Pastor Gaedke.
... Evangelische Schule in Podgorz:
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst. Herr Pfarrer Endemann. 

j ^ „  Bethaus zu Neffau:
! Pfarrer^El d ' Gottesdienst, dann Beichte und Abendmahl. Hei

S o n n a b e n d  am 23. J u n i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 39 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 24 M inuten.
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Bekanntmachung.
Die Gemeindesteuer-Veranlagungsliste für 

das S teuerjah r 1. April 1894/95 liegt in 
der Zeit vom 23. Juni bis einschließlich 
v. Juli d. I .  in unserer Kämmerei- 
Nebenkasie während der Dienststunden von 
8 Uhr morgens bis 1 Uhr m ittags und 
von 3 bis 6 Uhr nachmittags zur Einsicht 
au s und sind Einsprüche gegen diese V er­
anlagung innerhalb einer Ausschlußfrist 
Uvn 3 Monaten, also bis einschließlich 
6. Oktober d. I .  bei u n s  anzubringen.

W ir bemerken hierbei, daß solche P e r ­
sonen, welche mit ihrem vollen  Einkommen 
der hiesigen Gemeindebesteuerung un te r­
liegen und bereits gegen die S taa ts -  
Einkommensteuer - V eranlagung Berufung 
eingelegt haben, einen besonderen A ntrag 
auf Erm äßigung der Gemeindesteuer nicht 
zu stellen brauchen.

Die Zahlung der veranlagten S teuer 
darf durch den Einspruch nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr, m it Vorbehalt der 
späteren E rstattung des etwa zu viel Be­
zahlten, zu den bestimmten Zeitpunkten 
folgen.

Thorn den 20. J u n i  1894.
D e r  M a g i s t r a t .

üllo lsssckks
empfiehlt sich den H erren Baumeistern, B a u ­
unternehm ern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Kpesialist für Decke«- und Schilder- 
Malereien.

8 .  K s n s t m a n n 'k  V e k l a g ,
R tzllln  ^v.. ^ o rn e liu ss t Lasse >L'. 7».

Iv '
!« klokto einen köderen Welt- 

aulfaesung.
Von

Dr. Z. Friedländer und Dr. M. Lehrend!.
preis 2 illark.

Die von derkresse aufs FünstiKSte 
beurtheilte 8ebrikt ist bervorKe^anAen 
arm «lern Oekilbl der Unbekrieäi^un^ 
aller unserer Verhältnisse: sie hält
Umsebau naeb einem Heilmittel, naeb 
einer Versöhnung kür die beiden und 
Oebreeben der branben 2eit. (legen- 
über der Herrschaft des Pessimismus 
und Llaterialisnms ^ird der spino- 
Listisebe P an theism us als die höhere 
^Veltautkassung bexeiehnet.

Standesamt Mocker.
Bom 15. bis 21. J u n i  1894 sind gemeldet:

s. als gebore«:
1. Alfred, S .  des Eigenthüm ers Jakob 

Czense. 2. W aclaw, S . des Arb. M arian  
Sosnow ski. 3. Boleslaw , S .  des M au re rs  
Jo h a n n  Dzialdowski. 4. W aclaw, S . des 
Arb. Jo h a n n  Leczmanski. 5. W alter, S . 
de- Schmieds Friedrich S tuber. 6. W anda, 
T. deS Arb. Rudolf Brotzki. 7. Ludwig, 
S .  deS Arbeiters Josef Dzewirzlkowski. 8. 
E m m a, T. deS Schlossers F ranz Krull. 9. 
M artha , T. des Arb. Friedrich Glowinski- 
Schönwalde. 10. Felix, S . des M aure rs  
F ranz Jankiewicz-Sckönwalde. 11. A rthur, 
S .  deS M au re rs  Adolf Karlgath 12. 
J u l ia n n a ,  T. des Arb. Alexander Nelka. 
13. G ertrud, T. deS M au re rs  P a u l Lu- 
czynski.

b. als gestorben:
1. A rthur Frenzel, 9 M . 2. Friedrich 

G all, 8 Wochen. 3. Eigenthümer Karl 
Zanke, 55 I .  4. Altsitzerfrau Lucia Sieg 
geb. Ciesienska, 82 I .  5. Em m a Piehlke, 
4 M . 6. eine Todtgeburt. 7. S elm a Nimtz, 
9 I .

v. ehelich sind verbünde«:
I . Rentier Jsidor Czecholinski-Mocker mit 

Rentier« Auguste S tein-T horn. 2. Arbeiter 
«rdinand Haberer-Schönwalde mit Auguste 
naniewitz-Schönwalde.

0 6 o r K  V 088, T h o r n ,
V  s i i » g r o s s I » L i » « U » i » s ,

empfiehlt ihr L a g e r
f k i n g k i i a l t k n k n  k o n l i e a u x - ,  N d e i n - ,  f f lo k k l -  u n c !  U n g a n w e i n e ,  

K l i a m p a g n e n ,  k u m ,  K o g n a k  u n ä  A « -n a e .____________

Latöltes Maismehl. 2u flammr>8, Puddings, 8andtorten, nur Verdiekung vou 
8uppen, 8auoen, Oaoao vortreküieh. lu Oolauial u. vroK.-UdlA. in kacketev ä 60 u. 30 ?k.

N k g k N k k ff i l 'M K ,

Stöcke, Bürsten.
^Kämme, Parfüme-^ 

rien nn- Seife.
f .  f f l e n r e l .

N i e d e r l a g e
s ä m m t l i c h e r  n a t ü r l i c h e r

M i i l k r a l b r m m e n .
Füllung 1694.

8 s , a « 8S , l L V .
/ld o ll  stlsjer.Iroßeuhanülnnß.

Fabrik künstlicher Mineralwasser, 
Thorn _________

U m s o n s t ^
N In « g « n I f k k t k f

« a l b

W k l 8 8 .
bis 20 M eter lang, Handtuchrester in allen 
Breiten und Q ualitä ten  versendet halb- 
umsonst an  jedermann die berühmte
Lkinenhaildlvebklki 1. ViMnuer,

L a n d e s h u t  ( S c h l e s . )
Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 

Nachnahme; verlangtNlchtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

^ X e>imo!z ii. XMiügzi'tt

L!̂ 2t2r- 
Oollscticv <'<-r i,»>

gs-

blNigste unci dssta 
clii'vct vom k̂ ab» llcplatr.

S t t e N I - I i i i l e .

tsü?LbrikLts, xrLtir
U N tl

A G T D
U
L

behandelt briefl. un- 
iehlbar die hartnäckig­
sten Fälle. G arantie 
IlOOO M ark b. Nickt-

erfolg. Langjähr. E rfahr., zahl­
reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis und franko.

f .  M .  » e l l o l l l .

I i i v U r v i »  8 i s
einen schönen, weihen, zarten Teint, so
waschen S ie  sich täglich mit

SkWinlli's Alieimilch-Seife
von vergm ann L  Oo. in Vresden-Nadebeul.

(Schutzmarke: Zwei Bergm änner). 
Bestes M ittel gegen rauhe und spröde 

H aut. ä. Stück 50 P f. bei

k u k r l e u t e
zum B o d c a sa h re n  finden dauernde Be­
schäftigung bei

U lm e n ,  M o c k e r .

Pros. lä g s k s  A o l i v s s e k e !
H e m d e n ,  J a c k e n ,  B e i n k l e i d e r  

u n d  S t r ü m p f e
empfiehlt f .  ffik N T k I.

k>
is n in o r . S T . N . - N L
franko Probe liefert

Fabrik Lerlin 8>V.,
Pnttkammerstraße l2.

Sämmtliche
B ö t t c h e r a r b e i t e n

werden dauerhaft und schnell 
^W W S tW ^ ausgeführt bei

H . L oelR ir», Böttchermeister 
im M u seu m  sK eller). 

M a n r e r e i m e r  s te ts  u o r r ä t h i g .

8 e l L m r v c k v v i 8 6 r n «

liefert billigst die Schlosserei von
VVittinrrnn, Mauerstr. 70.

Magenbeschwerden,
schwache V erdauung, Appetitlosigkeit rc. 
quälten mich viele Jah re . Auf Wunsch 
bin ick gern bereit, jedermann unentgelt­
lich mitzutheilen, wie' sehr ich daran ge­
litten und wie ich ungeachtet meines hohen 
A lters davon befreit worden bin.

f . Kook, pens. Königl. Förster, 
Bellersen, Kreis Höxter.

W L s v i » «
wird billig und sauber gewaschen von 
k>. 1abIon8ka, Bromb. Vorst., Mellienstr. 61. 
Bestellungen werden auch d. Postkarte erb.

von
j .  K l o b i g - M o c k e r .

A ufträge per Postkarte erbeten. " M g

Line « » m i
Fischerei N r. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

Hdele lVlajewZki, Brombergerstr. 33. 
<^>ie bisher von H errn P fa rre r  K e l l e r  
^  innegehabte möbl. Wohnung Brücken- 
straße 36 1 ist von sofort zu vermiethen. 
sQ.ine Wohnung, bestehend au s 5 Zim- 
^  mern, Entree, Küche nebst Zubehör zu
vermiethen________ Heiligegeiststraße 19.
ILUn gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstraße 38.

1 mödlirtes Zimmer
ist zu verm. V/inkler'8 Hotel, Klosterstr. 1.

L i n k  g u t  m ö b l i n t k  W o b n u n g
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Kasernenstraße 9.

in gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be- 
^  köstigung, v. gleich z. v. Mellienstr. 88, 2.

N i v U v I v »

Sonntag den 21. Znni
M i l i t ä r - C o n c e r t

vom Trompeterkorps des U lanen-Regiments von Schmidt.
Kei gutem Wetter findet das

W l ü l i i M  l>88 S r N I g n l - k e n e m e e N .
sowie zur Feier des Johann istages ein

g r o ß a r t i g e s  J o h a n n i s f e u c r
statt.

^ Illllllv  4^2 ll l ir .  k i l t r« «  it I 'k ltio il 5 b  l 'f . ,  k illt!ist' 25  k f .
Viinkloli, SiMrompeter.

? o ä ^ o r 2 .
A m  2 4 .  J u n i  d .  J s . :

t m r « 8 8 « 8

V M 8-LH iinnni8h 8t
im renovirten G arten

r u i -  L i - b o l u n g  - W W
bei H errn Pen8ki in Nudak.

G r o ß e s  C o n c e r t
von der Kapelle des Fuß-A rtillerie-Regls. 
N r. 15 unter persönlicher Leitung ihres 

Kapellmeisters H errn llrvlls.
G r o ß e  T o m b o l a .

P l 'k > 8 k 6 g 6 ln ,  ? I 'k i 8 - 8 e K l 6 8 8 K N ,

G l ü c k s r a d
mit Pfefferkuchen - Verlosung.

A b e n d s :
lilü l. kvIeueiltiillA <I«8 Zmiren iiiut«il8. 

^Iilaeliti»li8ilt mit knilonoiltloililer.
Großes Tanzkränzchen

4  UlLr.
L i i r l r v «  S S  p r o  k o r s o n .

Kinder unter lO Jahren frei.
IW . Von 2 Uhr ab stehen geschmückte 

Leiterwagen in Podgorz, an der Holzbrücke 
und Eisenbahnbrücke zur gest. Benutzung. 
F ahrp re is von Podgorz 10 P ig . ä Person, 
von der Holz- und Eisenbahnbrücke 5 Psg.

Um 4 Uhr fahren die Wagen 
mit Musik. "UW

Um recht zahlreichen Besuch bittet
d e r  A o r 0 a n d .

Güter kräftiger Mtagstisch
zu haben im Restaurant Coppernikus.
I m  Abonnement 50 P f. ä  P ortion .

L .  E V K erpL «!»!«» '. Neust. M arkt 24. 
Daselbst kann sich ein junges sauberes 

Dienstmädchen, versehen mit guten Zeug­
nissen, sofort melden.

Tuchtiger

Zimmerpolier
findet dauernde Arbeit bei
__________ 6 .  8op p »rt-T h orn

Suche für meine Bäckerei eine tüchtige

V v r k L u L v r i i » .
ILui'N H H 'skL. Neustädt. M arkt. 

i L i n  M ä d c h e n  zur Aufs. bei Kindern u. 
^  zur Hilfe in der Wirthschaft w. gesucht 
Neustädt. M arkt 19, 2 Tr. nach vorn.

Ein groszer Flügel
steht sehr billig zum Verkauf.
________v. 6ra»->lN8!(A, Schulstraße 21.
H > ie  o bere  W o h n u n g  mit allem Zubehör, 
^  Pferdestall, Wagenremise vom 1. Okt. 
zu vermiethen Katharinenstraße N r. 6.
__________ ________ Ww. llaukkmann.
E in kl. möbi.Zim. zu verm. Brückenstr. 40. 
U M * Eine Mittelwohnnng 'EMU 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver­
mischen_________ Coppernikusstraße 13.

Ein mödlirtes Zimmer
nebst Burschengelaß sofort zu vermiethen. 
Z u  erfragen Brückenstraße 8, 1. Etage.
Z^rertestraße 43 eine Treppe sind per 
K * 1. J u l i  zwei möbl. Zimmer, m it auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.

« e I m ,s t r .M m e P 1..W ch»!,
v. 5 Zimm. nebst Zubehör und V orgarten, 
ev. auch S tall, vom 1. J u l i  zu vermiethen. 
H N V ök lirle  Z im m e r ,  mit auch ohne 

Pension, zu verm. K chu ls tr. 9 ,  2 .  
H H ö b l.W o h n u n g  m.Burschg. Bachestr.12, 

t  hish. v. H rn. O ber-Jng. N e t t e r  bew. v. 
I . J u l i  z.verm. Z u erfr. S trobandstr. 13 ,1T r.

Kkiegelseciilgngtgii.
S o n n t a g  d e n  2 4 .  J u n i  e r .

W ien er L s le  in lVlocker:
z»88H r«ri!tziltii«Il Zro88«8

V « I k 8- S H I ü U l l l i8ktz8t
UlllitSk-Viinireil

ausgeführt von der Kapelle des Jnf.-R eg ts . 
vor: Borcke (Nr. 21), sowie dem Tambour- 
u. Hornisten-Korps und 50 M a n n  Soldaten 

desselben Regiments.
vro85v8odlLedtmusilr mltLs-nonou- 

llvck üovsdrksvsr 
M ß n n ä k i i  m it  k k i l l a n t f e u e l ' ^ k l ' k .

G l ü c k s r a d .
I'KÜ'mIillelltzN- II. !iI»M »M 'I,>1>8»llK .

l o m d o ls .
— Anfang 4  Uhr.
t H i r i t l ' i t t  ^0 P f. ä Person. M itglieder 

haben gegen Vorzeigung 
ihrer Jahreskarte für ihre Person freien 
E in tritt. Kinder un ter 10 Ja h re n  in B e­
gleitung Erwachsener frei. Einige J a h re s ­
karten ä. 50 P f. sind noch in der Cigarren- 
handlung des H errn  Post (Nachfolger) zu 
haben.

Zum  Schluß:
l a k i r k n ä n r o i i e n .

M  KckgnskchWile I M  Thm .

fc k r le n ltn m e  « W A "
Sonnabend den 23. Jnni er.

< N l« 8 8 « 8

T a n z k rä n z c h e n .
Anfang 8 Uhr. Gntrer frei.

E s ladet ergebenst ein
______4 8t»i»«l»r8lii

U o l k s g a r l e n .
Heute S onnabend :

O r e k e str io n -O o n e e r t
im kleinen Saale.

______ 8 e I » u l L .
MU »  ̂ ^

sind zu haben.
<1. vomkL'i>HV8l i i ,  Buchdruckerei,

_____________ T h o r n . _____________
kline freund!. Woknung, 3 Stuben nebst 
^  2ubekür, vom l. luii od. !. OKI. billig 
ru vermischen______ lVieilienstr. 72 !!

U e r l o r e n
in Mocker, Thornerftraße, ein Porte­
monnaie mit Inhalt. Gegen Belohnung 
abzugeb. in der Exped. der „Thorner Ztg."

Täglicher Kalender.

1894.
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Druck und Verlag von C. D ombrow iki in Thorn.


